
Über die (Un)Logik des Referendums am 5. Juli 2015 in Griechenland

Betrachtet man das Referendum in Griechenland mit den Methoden der Logik,

dann erhält man folgende Ergebnisse: (1) Das griechische Volk stimmt über die Annahme eines
Angebotes ab, für das die Annahmefrist bereits abgelaufen. (2) Die Regierung, die dem Volk rät, das
Angebot abzulehnen (mit „Nein“ zu stimmen), und die das Vertrauen und die Akzeptanz bei den
Verhandlungspartnern verspielt hat, will gestärkt in weitere Verhandlungen eintreten. Was aber gibt es
zu verhandeln, wenn die Regierung sich vom Volk nur hat bestätigen lassen, dass man das Angebot
für nicht akzeptabel hält? Ein „Nein“ als Ergebnis des Referendums zementiert bestenfalls die bereits
bekannte Ablehnung, es stärkt aber nicht die Regierung. Denn die Regierung repräsentierte auch
schon bisher das griechische Volk. (3) Mit einen „Nein“ sind keine neuen Vorschläge verbunden. (4)
Wer genau wissen will, worüber er abstimmt, der muss die auf dem Stimmzettel nur sehr rudimentär
bestimmten EU-Papiere lesen, die für die meisten Menschen schon gar nicht verstehbar sind. Und
selbst wenn: siehe (1).  (5) Und zum Schluss ganz einfach: wer die Konditionen eines Kredits oder
einer Hilfe nicht akzeptiert, der muss sich auch nicht wundern, wenn er keine Gelder mehr bekommt.

Ganz gleich, wie die Sache am 5. Juli 2015 ausgeht, Griechenland wird schweren Zeiten
entgegengehen. Nicht nur der Staat wird zahlungsunfähig bleiben, die Banken werden
zusammenbrechen. Bei allem Respekt vor dem Bemühen der griechischen Regierung: sie hat sich
nach meiner Meinung verzockt.
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